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168. (Odonat.). Beitrag zur Libellenfauna der nordöstl. Lüneburger Heide.
Die L ibellenfauna der nordöstlichen Lüneburger H eide is t im ganzen gut 

un tersuch t und zeichnet sich durch eine R eihe in te ressan te r A rten  aus, so 
daß e ine Sonderbehandlung dieses G ebietes gerechtfertig t erscheint. Dazu 
kom m t, daß die A rtenzahl der übrigen  H eide kaum  etw as N eues b ieten  dürfte. 
Auch erschien in  der Liste ein  gesondertes V erzeichnis der A rten  des N a tu r
schutzgebietes (Hochmoore und Bäche), derjen igen , die bei P evestorf (Elb
n iederung  mit dem dem  Elbhochw asser ausgesetzten  Seegebach, den Bracks 
und W iesengräben), sow ie der an anderen  O rten  der H eide — zum eist schon 
(Rosenbohm  1931) erw ähnt, — beobachteten A rten  erw ünscht. H auptbeobach
tungspunk t w aren : Südl. H arburg , F ischbek-N eugrabener M oorgebiet, To
stedt, Schneverdingen, N ieder-H averbek , Lüneburg, Bienenbüttel,* H itzacker 
und das G ebiet um P evestorf (Kr. Dannenberg-Lüchow). Die ä ltesten  M itte i
lungen  stam m en von H ey er (cf. S elys 1850). H ernach w aren  es vo r allem  Th. 
A lbers (i) und Frau L. Rosenbohm (f), die außer den in e iner früheren A rbeit 
(1931) genann ten  H erren  in tensiver gesam m elt und es m itgete ilt haben. Für 
die Z entra lheide sind charakteristisch  als O donatenbiotope die Sphagnum - 
H ochm oore und die Bäche und k leinen  Flüßchen, die ihr en tsp ringen . In der 
N iederung  sind es die W iesengTäben, die Ilm enau und d ie Elbe, e tw a bei 
Lüneburg (wo H eyer leb te  s. o.), H itzacker und Pevestorf. Es fehlen  dem  Ge
b ie t Seen und größere Teiche. N ur vere inzelt sind k le inere  ab laßbare Fisch
teiche vorhanden , die für e ine D aueransid lung von O donaten  w enig  geeignet 
sind. Die zunehm ende V erschm utzung der Flüsse, die, für die Z ukunft b e
trachtet, unüberleg te  E ntw ässerungspolitik  von  H ochm ooren auf der Hoch
fläche der H eide und die m aschinelle Säuberung  der W iesengräben  geben 
für die Zukunft einer do rt noch bestehenden  typischen F auna ein b e trü b 
liches Bild. Schon sind eine Reihe der von  H eyer noch fes tgeste llten  A rten  
nicht m ehr w ieder beobachtet w orden.

F estgeste llt w urden im G ebiet insgesam t 55 von 80 aus D eutschland bei
kann ten  A rten  und zw ar 32 von  37 eurasiatischen (86 °/o), 8 von  10 nordischen 
und nordöstlichen (80 °/o), 4 von  5 östlichen (80 °/o) und 11 von  28 (39 °/o) 
m ed iterranen  Species.

P rozen tual verglichen w urden  für Baden 70 von 80 A rten  erm itte lt m it 
entsprechend  97 °/o, 70 %, 40 °/o und 89 °/o. Es zeig t sich som it e in  zu e rw arten 
des s ta rk es A rtengefälle  vom Süden nach dem  N orden der B undesrepublik .

W enn m an sich vorstellt, daß im G lazial unser Gebiet vö llig  vere is t und 
dam it fre i von  Libellen w ar, m üßten später m it langsam  zunehm ender Er-
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w ärm ung aus südlicheren, eisfrei geb liebenen  G ebieten aus n äh ere r oder 
w eite re r Entfernung O donaten  w ieder eingedrungen  sein. Dies geschah n a 
türlich nicht, oder n u r gelegentlich, in M assenschw ärm en. V ielm ehr w erden 
die T iere in unregelm äßiger M enge als Irrgäste  oder V aganten  eine N eube
siedlung bei ihren  S treifzügen versucht und je  nach V orfinden eines geeig
n e te n  Biotops (See, Teich, Fluß, Bach oder Moor) sich fest angesiedelt haben 
oder auch w ieder verschw unden sein.

Zunächst w ird  eine D aueransied lung  den heu te  als nordisch bezeichneten 
A rten , die dam als w ahrscheinlich aus den südlicheren, e isfrei gebliebenen  
T undrengebieten  D eutschlands stam m ten, gelungen sein. V on d iesen  sind 
dann die in strengem  Sinne boreoalp inen  Form en w ieder nach dem Süden 
in  die Hochmoore der G ebirge (z. B. Schwarzwald) oder w eite r nach N orden 
ausgew ichen, w eil m it zunehm ender Erw ärm ung in unsrem  G ebiet ihre Bio
topansprüche nicht m ehr erfü llbar w aren. D aher fehlen bei uns heu te  A e s c h n a  
c o e r u l e a  und S o m a t o c h l o r a  a l p e s t r i s .  Im Laufe der Zeit fanden  dann sich 
auch aus südw estlichen und südöstlichen R efugien die sogenann ten  euro- 
asiatischen und östlichen A rten  ein. V on den le tz teren  fehlen nu r A g r i o n  
h y l a s  m it einem  völlig  iso lierten  Fundort in  O berbayern  (sonst n u r O stasien).

V on den fünf nicht beobachteten  euroasiatischen A rten ist S y m p e c m a  p a e -  
d i s c a  überhaup t n u r seh r sporadisch v erb re ite t, O n y c h o g o m p h u s  i o r c i p a t u s  
hat anscheinend eine V erbreitungslücke zw ischen H annover und  D änem ark, 
vielleicht, w eil sie ke inen  geeigneten  F ließw assertyp  gefunden hat. L i b e l l u l a  
f u l v a  (bei Ham burg) ebenso w ie die se ltene  L e u c o r r h i n i a  a l b i f r o n s  und die 
vielfach in D eutschland n u r unregelm äßig  und  m ehr südlich auftretende 
S y m p e t r u m  p e d e m o n t a n u m  (Boizenburg) — sie paß t eigentlich gar nicht in 
d iese G ruppe — haben  anscheinend bei uns auch nicht die passenden  Lebens
bedingungen  gefunden.

Bezüglich der v o rerw ähn ten  Fauna ist u nser G ebiet also artm äßig  ausge
füllt, w enn m an die vo rhandenen  B iotope in  Betracht zieht. Es is t höchsens 
dank  dem  menschlichen Eingreifen in die N atu rgesta ltung , w ie schon erw ähnt 
w urde, eine A bnahm e zu  erw arten . Bei e iner nu r vo rübergehenden  Biotop
stö rung  w ird  ein V erschw inden euroasiatischer A rten  zunächst kaum  ein- 
tre ten , w enn m an bedenk t, daß die Libellen, besonders in  der Jugendzeit, 
als ak tive  F lieger z. T. w eit um her schw eifen und sich m it bere its  bestehen
den  Populationen  anderer G ew ässer verm ischen oder vo rübergehend  unge
e ignet gew esene B iotope w ieder besiedeln  können. Auch w erden  m ehr oder 
w en iger passiv  O donaten , durch s tarke  W inde vertrieben  oder w arm e Luft
s tröm ungen  verführt, in  fernere  G ebiete gelangen, w ie z. B. die in  H elgoland 
gefangenen, T iere zeigen. Bei uns ist derartiges besonders zu verstehen  für 
eine Reihe von m eistens nu r einzeln gefangenen südlichen A rten . Kommen 
solche O donaten  einm al zur E iablage und erfo lg t die Bildung e iner neuen  
G eneration  im  nächsten  Jah re , so bedeu te t dies noch nicht Festansiedlung, 
w ie es, z. B. die a lljährlich  sta ttfindenden  und beobachteten  Einflüge von 
u. a. S y m p e t r u m - A rten  vom  K ontinent nach England erw eisen. Z. T. v e r
m ischen sie sich m it einheim ischen A rtindividuen, oder nichteinheim ische 
A rten  verschw inden w ieder (Longfield 1950, 1954). Am B eispiel der großen 
A eschnide A n a x  i m p e r a t o r  e rleben  w ir das 1956 in Pevestorf. A n einem  k le i
nen  Innenbrack der Seeve, das u. a. auch L e u c o r r h i n i a  d u b i a  und  r u b i c u n d a  
beherberg te , zeig te sich M itte  Ju li A .  i m p e r a t o r  in m ehreren  Exem plaren. 
Es gelang, ein  Belegstück zu fangen. Im nächsten Jah re  fischte Dr. Lohse 
h ier einige Larven, von  denen eine bei H errn  V. W eiss schlüpfte. W iederum  
ein  Ja h r später w ar das Brack bis auf w enige qm ausgetrocknet und i m p e 
r a t o r  w urde seitdem  nicht w ieder beobachtet. Indessen einige südliche A rten  
sind  bei uns seit langem  einheimisch, so b e s t e s  v i e r e n s  und v i r i d i s ,  A e s c h n a  
m i x t a ,  A n a c i a e s c h n a  i s o s c e l e s  und S y m p e t r u m  s t r i o l a t u m ,  bei anderen  ist es 
zw eifelhaft, ob die B iotope nicht ze rs tö rt sind, denn die Funde von H eyer 
(Selys 1850) über A g r i o n  m e r c u r i a l e  und O r t h e t r u m  b r u n n e u m  bei Lüneburg 
sind  hernach nie  m ehr b estä tig t w orden. L e s t e s  b a r b a r u s  und A n a x  i m p e r a t o r  
sind  beide n u r Irrgäste , w enn  auch die e rs te re  des öfteren  gefangen  w urde.
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V on E r y t h r o m m a  v i r i d u l u m  kennen  w ir zw ar ein  gelegentliches Einfliegen 
m it anschließendem  M assenauftre ten  (Bonn, K arlsruhe — J urzitza 1960), aber 
in  unserem  G ebiet bei Schneverdingen (Schumann 1951) und bei Pevestorf 
konn te  die A rt nur vo rübergehend  beobachtet w erden. Endlich: C e r i a g r i o n  
t e n e l l u m  m it den Fundstellen  H arburg, Tütsberg, wo sie in  einem  k leinen  
M oor am Aue-Bach in einem  Ja h r  ungem ein zahlreich auftrat, ferner: Nie- 
der-H averbek  und im Bockheberm oor w urde en tw eder gar nicht m ehr oder 
nu r seh r einzeln gefangen. V ielleicht m ag diese A rt bei uns die nördliche 
G renze ih re r A usbreitung  erreicht haben. N ur jah re lange system atische Be
obachtung verm öchte eine solche Frage zu entscheiden.

So sehen  wir, daß die m ehr südlichen (m editerranen) A rten , von  denen im 
ü b rig en  noch bei H am burg bzw. Schleswig-H olstein je  einm al S y m p e t r u m  
f o n s c o l o m b e i  und S. m e r i d i o n a l e  als Irrgäste  und  A n a x  p a r t h e n o p e , ,  als w ah r
scheinlich fest angesiedelt (E. Schmidt i. 1.), gefangen w urden, zu einem  Teil 
zw ar einheim isch gew orden, und zu einem  anderen  Teil aber unser G ebiet 
nu r fluktuierend besuchen, da sie un ter den derzeitigen Biotop V erhältnissen 
nicht dauernd  seßhaft w erden können.

Somit ist bezüglich der südlichen Elem ente im G egensatz zu den nördlichen, 
östlichen und eurasiatischen unsere  O donatenfauna nicht konstan t.

B em erkt sei noch, daß d ie T ypen der von Ris (1927) als neu  für Europa 
beschriebenen A e s c h n a  s u b a r c t i c a  im Bockheber-M oor östlich von  Schnever
dingen gefangen w inden.

F a u n e n l i s t e  ( N o m e n k l a t u r  n a c h  Erich S chmidt (1 9 2 9)) 
A bkürzungen:

Spalte 2: faunengeographische V erb re itung  (Alle faunengeographischen 
Begriffe sind absichtlich seh r zusam m engefaßt gewählt.)

EA — Eurasiatische A rt 
N  — N ördliche A rt 
O — ö stliche  A rt

M — Südliche A rt (m editerrane Art)
Spalte 4—6:

NSG — N aturschutzgebiet 
Pev — Pevestorf, H itzacker
LüH — Sonstige Funde im B eobachtungsgebiet bei L üneburg 

und  in der H eide
Spalte 7:

H — A rten , die schon H eyer (1850 Selys) für Lüneburg 
erw ähnt.

NSG Pev LüH
1. EA C alopteryx splendens  H arr. — — —
2. EA C. virgo  L. — — —

3. EA Sym pecm a fusca  v. d . Lind. — — —
4. M Lestes baibarus Fbr. —
5. EA L. dryas Kirby. — —
6. M L. virens  Charp. — — —
7. EA L. sponsa  Hansemann. — — —
8. M L. viridis  v. d . Lind. — —
9. EA P latycnem is pennipes  Pall. — —

10. EA Pyrrhosoma nym phu la  Sulz — — —
11. EA Ischnura elegans v. d . Lind. — — —
12. EA I. pum ilio  Charp. — —
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13. EA Enaîîagma cya th ig em m  Charp.
14. N A grión arm atum  Charp.
15. N A . lunulatum  Charp.
16. N A . hastu la tum  Charp.
17. EA A . pulchellum  v. d . Lind.
18. EA A. puella  L.
19. M A . m ercuriale  Charp.
20. EA E rythrom m a najas  Hansem.
21. M E. viridu lum  Charp.
22. EA N ehalennia speciosa  Charp.
23. M Ceriagrion tenellum  de V ill.
24. EA Br achy tr on ha in iense  M uell.
25. N A eschna juncea  L.
26. N A e. subarctica  W alker

27. EA A e. grandis L.
28. O A e . virid is  Eversm.
29. EA A e. cyanea  M uell.
30. M A e. m ix ta  Latr.
31. M Anaciaeschna isosceles  M uell.
32. M A n a x  im perator  Leach.
33. O G omphus ilavipes  Charp.
34. EA G. vuiga tissim us  L.
35. O O phiogom phus serpentinus  Charp.
36. EA C ordulegaster annulatus Ltr.
37. EA Cordulia aenea  L.
38. EA Somatochlora m etallica  v. d . Lind.
39. EA S. flavom aculata  v. d . Lind.
40. N S . aretica  Zett.
41. O Epitheca bim aculata  Charp.
42. EA Libellula depressa  L.
43. EA L. quadrim aculata  L.
44. EA O rthetrum  coerulescens  Fbr.
45. M O. brunneum  Fonscol.
46. EA O. cancellatum  L.
47. EA Sym petrum  flaveolum  L.
48. M S. strio la tum  Charp.
49. EA S. vu lga tum  L.
50. EA S. danae Sulzer

51. EA S. sanguineum  M uell.
52. EA Leucorrhinia caudalis Charp.
53. N L. dubia  v. d . Lind.
54. N L. rubicunda  L.
55. EA L. pectoralis Charp.
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L iteratu rverzeichn is:

Die v o r 1931 erschienene L itera tu r ist, da sie schon früher (Rosenbohm 1931) 
m itgete ilt w urde, h ier zum größten  Teil nicht m ehr angeführt.
1. J urzitza, G. u. K. Kormann: L ib e llenbeobach tungen .. .  von  K arlsruhe (Ba

den). 2. M ittig. Beitr. na tu rk . Forsch. SW Deutschland. Bd. 19, 1. 1960.
2. Longfield, C : British D ragonflies 1949, 1952, 1953 ff. Entom ologist 1950,

Bd. 83, 1954, Bd. 87 und ff.
3. Ris, F.: Aeschna subarctica  W alker, eine für D eutschland und Europa neue

Libelle. Ent. M itt. 1927, Bd. 16,2.
4. Rosenbohm, A.: Die Libellen der U m gebung von  H am burg. V erh. V erein  f.

na turw . H eim atforschung H am burg. 1931, Bd. 23.
5. Selys-Longchamps e t H agen: R evue des O donates ou L ibellules d'Europe.

Brüssel, Leipzig, Paris. 1850.
6. Schmidt, Erich: Libellen, O donata  in: Brohmer, P.: Die T ierw elt Mittelr

europas. 1929, Bd. 4.
7. Schumann, H.: E rgänzungen . . .  zu . . .  L ibellen aus N iedersachsen. Beitr. z.

N atkd. N ieds. 1951, 4.
A xel Rosenbohm, H am burg-G r. F lo ttbek

169. (Hym.r Proctotrupidae). Disogm us nigripennis  (Thomson, 1857) e rn eu t 
in  Schlesw ig-H olstein aufgefunden.

In den V erh. Ver. naturw . Heim atforsch. H am burg, 35: 68—69 w ird von  
e iner für D eutschland neuen  P rocto trup iden-A rt berichtet. D iese Art, D isog
m us n igripennis , w urde nun  drei Jah re  nach dem  ersten  Fund am gleichen 
Fangplatz, aber auch an  zw ei anderen, jedoch ganz in der N ähe gelegenen 
S tellen, w iederum  fes tgestellt: O stho lste in / Um gebung von  H ohwacht, 1 $  
am 26. V. 1964 un ter der Fischreiher-K olonie, 1 $  am 29. V. 1964 am Ufer 
eines am W ald rand  gelegenen  Tüm pels und 1 ¿5 am 3. VI. 1964 im Sumpf
gelände nordöstlich von der R eiher-Kolonie. Karl Otto M eyer, D ortm und

170. (Lep. Noct.). Sedina buettneri Her. nu n  auch im N iedere lbegeb ie t 
(siehe dazu auch Bombus Band 1, Seite 289 und  297). Am 9. O ktober 1965 
fand ich in N eugraben an der E ingangstür zu einem  Geschäft in der N ähe 
e iner L euchtröhre (also a. L.) 20 cm über dem  Erdboden 1 2  d ieser sehr se l
ten en  A rt.! — Es scheint daher erw iesen, daß diese A rt auch h ier in den aus
gedehn ten  W iesen  en tlang  des Elbufers heim isch ist! W . Linz, H am burg

171. (Lep. Pyralidae). — Zwei bem erkensw erte  K leinschm etterlinge aus 
unserem  Sam m elgebiet.
1. A lispa  angustella  H b. — Bei der B earbeitung der K leinschm etterlingsvor

rä te  des A ltonaer M useum s fand ich ein abgeflogenes W eibchen von A lispa  
angustella  H b., dessen A rtzugehörigkeit durch die U ntersuchung der G eni
ta lien  gesichert w erden  konn te  (Präp. Nr. 202). Das in seinem  V orkom m en 
an Pfaffenhütchen gebundene T ier w urde b isher gem eldet von  Frankfu rt/O ., 
B reslau, G logau, M eißen, H alle und Braunschweig. Hartwieg führt a lle r
dings die A rt in se iner A bhandlung „Die Schm etterlingsfauna des Landes 
B raunschw eig und seiner U m gebung einschließlich des H arzes, der Lüne
burger H eide und des Sollings" nicht m ehr auf (1958). A us W estfalen  ist 
der F a lte r anscheinend nicht bekannt, da er in  der U ffelnschen Fauna nicht 
erscheint; ebenso fehlt er in D änem ark.
O biges Tier w urde am 23. 6. 1951 von H. Evers in W orth /L auenbu rg  ge»- 
fangen und ist som it das ers te  für Schlesw ig-H olstein nachgew iesene 
Exem plar.

2. D ioryctria  schuetzeella  F. — In den V orrä ten  des A ltonaer M useum s fand 
ich ein  Exem plar d ieser bei uns nicht häufigen  Art, von  der w ir nördlich
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der Elbe als F undort b isher n u r den Sachsenw ald bei A um ühle und F ried
richsruh kennen, abgesehen  von einem  T ier d ieser A rt von  der Insel Föhr.
In D änem ark ist die A rt w ieder häufiger. Der neue F undort in H am burgs
U m gebung ist Beimoor, wo H. Evers ein  W eibchen (Gen. Präp. Nr. 219) am
22. 7. 1953 an der Fanglam pe erbeu te te .

O swald T iedemann, H am burg-W andsbek

172. (Lep. Pyralidae). — Zwei w e ite re  Funde von A giiph ila  latistria  H aw. 
(=  Crambus latistrius  Haw.)

Aus dem G ebiet nördlich der Elbe liegen  n u r w enige Funde vor, und zw ar 
aus H am burg-A ltona, H am burg-B ahrenfeld und aus A lbersdorf in H olstein.

Zu dem im Bombus, 1 (84/85): 356—357, 1954 veröffentlichten  Fang eines 
Exem plars in A lbersdorf vom  Jah re  1953 kom m t noch ein zw eite r Fund hinzu: 
A lbersdorf/H olstein , 15.—31. 7. 1954, leg. W . Claussen. Auch dieses T ier b e 
findet sich in m einer Samm lung.

Im engeren  H am burger Sam m elgebiet e rbeu te te  ich kürzlich ein w eiteres 
T ier am 22. 8. 1965 in der Straße V oßkulen (H am burg-W andsbek) an einem  
erleuchteten  Schaufenster. O swald T iedemann, H am burg-W andsbek

173. (Lep.r Phycitinae). B em erkungen zur K lärung der von  A msel als 
M oodna  beschriebenen V itu la  bom bylico lella .

Die ursprünglich im w estlichen N ordam erika beheim atete  A rt w urde  ers t 
in  neu erer Zeit durch den M enschen nach Europa eingeschleppt. Sie tra t 
erstm alig  1941 in Bremen, auf. Seit 1949 fing m an sie auch des öfteren  in und 
um Ham burg. 1958 w urde  ein Exem plar im Beim oor-W ald, 25 km  in no rdöst
licher Richtung von  H am burg, erbeu tet. Offensichtlich b re ite t sich die A rt 
allm ählich über die H afenstäd te , in  die sie passiv  versch leppt w urde, aus, 
und ist dadurch eine bei uns dank des für sie günstigen Klim as heim isch ge
w ordene Art.

V itula  bom bylicolella  w ar b isher u n te r dem  N am en serratilineella  Rag. 
b ekann t (Tiedemann, 1958). Erst die U ntersuchung des Typus im  Pariser M u
seum  brachte die überraschende T atsache ans Licht, daß der an  zw ei v e r
schiedenen Stellen der RAGONOT'schen M onographie der Phycitinen  beschrie
bene  M onotypus serratilineella  (unter dem  G enus Eccopisa  und u n te r Vitula) 
— ein Fehler, der Ragonot durch das falsche Einordnen des nu r m it dem A rt
nam en e tike ttie rten  T ieres un terlie f — eine völlig  andere, m it der uns v o r
liegenden  A rt in k e in er W eise identischen Species darste llt. Dadurch w ären  
nun  die als serratilineella  titu lie rten  Exem plare nam enlos gew orden.

A msel beschrieb aus dem  H am burger Raum 1955 die aus H um m elnestern  
erbeu te te  A rt als M oodna bom bylicolella . Nachdem  sich h e rausgeste llt ha tte , 
daß bom bylicolella  bereits — u n te r dem N am en serratilineella  — in N ord
am erika bekann t w ar, fiel der jüngere  N am e bombylicolella. u n ter die Sy
nonym ie.

Aus obigen G ründen muß nun aber d ieser jüngere  N am e w ieder angew andt 
w erden, und es en ts teh t e iner der se ltenen  Fälle, daß in der nunm ehr auf- 
geste llten  Synonym ieliste der ä ltere  N am e steht, allerd ings nicht un ter dem  
A utorennam en Ragonot, sondern  un te r dem  A spekt, daß von  den A uto ren  
nach Ragonot diese T iere als serratilineella  angesehen  w urden.
Die heutige Schreibw eise muß also fo lgenderm aßen aussehen:
V itu la  bom bylicolella  (Amsel, 1955)

Synonym e:
V itu la  serratilineella  auct. (nec. Ragonot!)
M oodna bom bylicolella  A msel, 1955
V itu la  edm andsae  ssp. serratilineella  (Rag.) H einrich, 1956, p. 268 Hanne

mann, 1964, p. 234
Tiedemann (1958) w eist besonders darauf hin, daß es sich bei der vo rlie 

genden A rt keinesw egs um  eine U nterart von  edm andsae  Pack, handelt. Jen e
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A rt is t zw ar in der G enitalm orphologie m it d ieser identisch, w eist aber in 
dem  äußeren  Erscheinungsbild solche U nterschiede auf, daß bom bylicolella  
auf jeden  Fall als gu te  A rt angesehen  w erden  muß.
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174. (Lep. Pyralidae). — A griphila  deliella  H b .
In m einer Fauna der Pyralidae  der N ordm ark  (Verh. Ver. naturw . H eim at

forsch., H am burg, Band 34) schrieb ich noch, daß A. deliella  in  Schleswig- 
H olstein  m it A usnahm e der N ordfriesischen Inseln  fehle. A m  5. Septem ber 
d. J. e rb eu te te  ich jedoch zw ei Falter bei H ohwacht, K reis Plön. Damit ist 
festgeste llt, daß die A rt auch am  O stseestrand  vorkom m t.

H. Evers, H am burg

175. (Lep. Ponomeutidae). — Ypsolophus (Cerostoma) sequellum  Clerck. 
Die A rt is t verb re ite t, scheint aber überall se lten  zu sein,. In den N achbar

faunen finde ich sie n u r in H annover und D änem ark. Ferner is t sie aus B ran
denburg  (Potsdam), Braunschweig, Thüringen, W estfalen  und  Südbayern  be
kannt. D er Fang eines Falters im  äußersten  O sten  unsres Faunengebie tes, 
in  Pevestorf, Kreis Lüchow-Dannenberg, am 18. A ugust 1964 an der M isch
lichtlam pe bedeu te t e ine  w eite re  B ereicherung unserer Fauna.

H. Evers, H am burg
176. (Lep. Ethmiidae). — Ethm ia sexpuncte lla  H b.
Im Bombus Bd. 2 S. 52 vom  1. 2. 1958 berichtete ich über m eine Fänge d ie

ser A rt in  der U m gebung von  M ölln. D ieses Ja h r fing ich in  G üster, also 
ebenfalls im  Kreis Lauenburg, am  13. Jun i drei w eitere  F a lte r an blühendem  
Echium. Im A ugust fand Bodi an derselben S telle auch an Echium  die R aupen 
und m achte davon eine sehr gu te  Farbaufnahm e. H. Evers, H am burg

177. (Lep. Tortricidae). — Cacoecim orpha pronubana  H bn.
N eu für unsere  Fauna. Am 2. M ärz fing Roggenbuck im W edeler R athaus 

e inen  F a lte r d ieser A rt in einem  Zimmer, in  dem  ein S trauß F orsy th ien  aus 
dem  R athausgarten  au fgestellt w ar. Er nahm  deshalb an, daß die R aupen 
d ieser A rt an Forsy th ien  lebe und daß die Puppe, nachdem m ehrere  S tengel
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ins w arm e Zim mer kam en, nunm ehr geschlüpft sei. Dem is t aber doch w ohl 
nicht so. W ahrscheinlicher ist, daß die Puppe m it einem  Strauß italienischer 
N elken  eingetragen  w urde.

Schon Hannemann schreibt (Die T ierw elt D eutschlands von  Dahl, 48. Teil 
K leinschm etterlinge I, Die W ickler S. 15), daß pronubana  eine südeuropäische 
A rt sei und dort besonders an  D ianthus schädlich, im übrigen  aber polyphag 
sei und u. a. an Ligustrum  vorkom m e, e iner Pflanze, die h ier in  D eutschland 
im m erhin versch iedene M icrolepidopteren-R aupen mit Forsy th ien  gem ein
sam  hat; z. B. kom m t die bei uns häufige Gracillaria (X an thosp ilap te iyx) 
syringella  Fabr. an den O leaceen  Syringa, Forsythia  und F iaxinus  vor.

T rotzdem  stim m e ich Hannemann zu, w enn er pronubana  als eingeschleppt 
ansieh t. H. Evers, H am burg

178. (Thysanoptera XXVI). Phlaeothrips (H oplandrothrips) b ispinosus  Pr. 
Ein Jd ie se s  se ltenen  Blasenfußes klopfte ich von  Ulmen am 11. 6.. 1966 bei 
Pevestorf, Krs. D annenberg, A ußendeichgelände in der N ähe des Forsthauses 
Elbholz. — Die A rt geh t auf H. Priesner zurück, der 1918 ein <3 in A lbanien 
kätscherte  und dieses der Beschreibung zugrundelegte. Ein 2. Stück, diesm al 
ein  2, w urde ers t 1930 durch Knechtel bei S inaia (Rumänien) e rb eu te t und 
1932 m it ergänzenden  A ngaben  bekann t gegeben. A usführlich äußert sich 
zu Phi. bispinosus J. Pelikan 1951, dem es 1949 in  Südm ähren glückte, 5 2 
und 2 3  an Q uercus-lanuginosa-Rinde zu fangen. D iesen Blasenfuß finde ich 
auch in  e iner Liste grusinischer T hysanop teren  (1947) von  Sawenko erw ähnt, 
die A ufsam m lungen von  Shishilaschwili aus dem  Jah re  1941 determ in iert 
ha tte , eine Entdeckung die J achontow 1955 in  seine A bhandlung über W ald
schädlinge übernim m t. Eine K onfrontierung dieses transkaukasischen  Fanges 
m it europäischen E xem plaren w äre  erw ünscht. — Aus D eutschland lieg t nu r 
eine briefliche N achricht von  H. v. Oettingen aus dem Jah re  1951 vor: D ieser 
m eldet unseren  Blasenfuß, ohne nähere  A ngaben, aus Steckberg a. d. Elbe 
(Krs. Zerbst) und aus B lankenburg (Harz). Die genaue A usm essung m eines 
Stückes aus Pevestorf soll in  der gep lan ten  T hysanop teren -F auna von Hamr 
bürg  veröffentlicht w erden. — Die A nzahl der aus dem H am burger A rbeits
geb iet nachgew iesenen Phlaeothrips-A rten  s. 1. e rhöh t sich m it d ieser F est
ste llung  auf 10 A rten: A canthothrips nodicornis, H oplandrothrips bidens 
(mit tridens, elisi, w illiam sianus), parvus, P hlaeothrips annu lipes , bispi- 
noides, bispinosus, coriaceus (mit im m anis), denticauda, minor(?)f pillichianus.

Taeniothrips hildeae  T ck. D ieser Blasenfuß w urde von  m ir vo r 13 Jah ren  
auf G rund von  2 2 beschrieben. (Bombus 1: 385—392). A lle Bem ühungen, 
w eiteres M ateria l zu beschaffen und dam it seine V ariation  festzulegen, w a
ren  vergebens. Am 12. 6. 1966 b eu te lte  ich routinem äßig  auf dem  Höbeck bei 
Pevestorf (Kreuzung der S traßen Pevestorf-V ietze und B rünkendorf-Schw e
denschanze) die B lüten eines Linaria-vulgaris-B estandes ein, aus dem  sich 11 
2 der oben genannten  A rt ergaben. Eine 2. Probe vom  gleichen Pflanzenbe- 
stande, der nicht w ieder zum Blühen gekom m en w ar, erbrachte am  4. 7. 1966 
ein  w eiteres 2* Die A usw ertung  d ieser Serie erfolgt an an d erer Stelle, im 
Z usam m enhang m it e iner A nalyse  holländischer Fänge von  Taeniothrips 
linariae  Pr. E. T itschack

179. (Col. Staph.). X antho linus audrasi Coiffait n e u  f ü r  D e u t s c h 
l a n d .  Am 5. 8. 66 fing H err N ikolaizik, T rittau , in  e iner K iesgrube bei O st
steinbeck 2 Ex. d ieser b isher bei uns noch nicht nachgew iesenen aber schon 
lange e rw arte ten  A rt. Die Bestim m ung konn te  durch G en ita lp räpara tion  des 
<5 gesichert w erden. — Die G rube w ird  z. Zt. zugeschüttet. G. A. Lohse
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